
1/4

test.rtde.tech
/international/244763-sicht-aus-china-warum-moskau-und-peking-zusammenstehen/

Sicht aus China: Warum Moskau und Peking heute näher
zusammenstehen als je zuvor

18 Mai 2025 21:07 Uhr

Vom 7. bis 10. Mai stattete Chinas Präsident Xi Jinping Russland einen Staatsbesuch ab und nahm an
den Feierlichkeiten zum Tag des Sieges teil. Vor dem Hintergrund beispielloser globaler Veränderungen
basieren die Beziehungen zwischen den beiden Ländern auf einer klaren historischen Logik und einem
gemeinsamen zivilisatorischen Erbe.

Quelle: RT © Stanislaw Krasilnikow / RIA Nowosti

Von Liu Jun und Yang Shuping

Am 9. Mai 2025 fand in Moskau auf dem Roten Platz eine grandiose Militärparade anlässlich des 80.
Jahrestags des Sieges der Sowjetunion im Großen Vaterländischen Krieg statt.

Rund 27 ausländische Staatschefs nahmen an der Parade auf dem Roten Platz teil, was den Einfluss
Russlands auf der internationalen Bühne unterstrich und ein Zeichen für die Überwindung der
diplomatischen Isolation durch den Westen darstellte. Gleichzeitig wurden die Beziehungen Russlands
zu befreundeten Ländern gestärkt. Die Parade war jedoch nicht nur eine Reaktion auf die Sanktionen
und die Isolationspolitik des Westens, vielmehr diente sie als eindrucksvolles historisches Symbol und
Manifest des Kollektivgedächtnisses – als Ehrung der enormen Opfer, die für den Sieg im weltweiten
Kampf gegen den Faschismus gebracht wurden, und als feierliche Bekräftigung dieses großen Triumphs,
der bis heute in ehrenvoller Erinnerung bleibt.

Auf Einladung von Präsident Putin stattete Präsident Xi Jinping Russland vom 7. bis 10. Mai einen
Staatsbesuch ab und nahm an den Feierlichkeiten zum Tag des Sieges teil. Der Staatsbesuch von
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Präsident Xi in Russland bekräftigt das gemeinsame Bestreben Chinas und Russlands, eine
wahrheitsgetreue Darstellung der Geschichte des Zweiten Weltkriegs zu fördern, die Nachkriegsordnung
mit der zentralen Rolle der Vereinten Nationen zu schützen und die Ziele und Grundsätze der UN-Charta
zu wahren. Auf bilateraler Ebene wollen beide Länder ihre Partnerschaft durch hochrangige Kontakte
weiter vertiefen, ihre stabilen Beziehungen nutzen, um globalen Unsicherheiten entgegenzuwirken, und
ihre strategische Koordinierung verstärken, um internationale Gerechtigkeit und Rechtsstaatlichkeit zu
gewährleisten.

Vor achtzig Jahren kämpften China und die Sowjetunion Schulter an Schulter im weltweiten
antifaschistischen Krieg (Zweiter Weltkrieg) und verbanden sich durch gemeinsame Opfer zu einer tiefen
Freundschaft. Bei der diesjährigen Militärparade würdigte Präsident Putin den bedeutenden Beitrag des
chinesischen Volkes zum Sieg. In einem Artikel in der Zeitung Rossijskaja Gaseta betonte auch
Präsident Xi die entscheidende Rolle beider Länder.

Heutzutage manipulieren westliche Länder die Ideologie durch historischen Nihilismus, Doppelmoral und
diskursive Rekonstruktion, indem sie die historische Rolle Chinas und der Sowjetunion im Zweiten
Weltkrieg bewusst herunterspielen, verbiegen oder sogar umschreiben. Auf diese Weise versuchen sie,
die Grundlagen der internationalen Nachkriegsordnung zu untergraben und ihre globale Vorherrschaft zu
sichern. Vor diesem Hintergrund stellt der erneute Appell der chinesischen und russischen Staatschefs,
"gemeinsam für eine wahrheitsgetreue Darstellung der Ereignisse des Zweiten Weltkriegs einzutreten",
eine deutliche Zurückweisung von Geschichtsrevisionismus und -fälschung dar. Damit bekräftigen sie
ihre gemeinsame strategische Entschlossenheit, das Monopol des Westens auf den historischen Diskurs
zu brechen und internationale Gerechtigkeit und das Kollektivgedächtnis zu verteidigen.

Dies geht nicht nur aus einer gemeinsamen Verantwortung für die Wahrung der historischen Wahrheit
hervor, sondern auch aus einer tiefgreifenden Annäherung der Positionen Chinas und Russlands bei der
Förderung der Demokratisierung der internationalen Beziehungen, der Schaffung einer gerechten und
gleichberechtigten Weltordnung und der Bekämpfung einseitiger Hegemonie.

Am 8. Mai unterzeichneten China und Russland eine Reihe von Dokumenten über die Zusammenarbeit,
darunter zwei wichtige gemeinsame Erklärungen. Die erste Erklärung widmet sich der weiteren
Vertiefung der umfassenden strategischen Partnerschaft zwischen China und Russland in dieser neuen
Ära, die zweite betrifft die globale strategische Stabilität. Darüber hinaus wurden im Beisein der beiden
Staatschefs eine Reihe von Kooperationsabkommen in Bereichen wie Bildung, Investitionen, Kultur,
Wissenschaft und Technologie unterzeichnet. Diese Dokumente gewährleisten nicht nur die Kontinuität
und Stabilität der bilateralen Beziehungen auf strategischer Ebene, sondern spiegeln auch die stetige
Vertiefung der praktischen Zusammenarbeit in allen Schlüsselbereichen wider.

Die "Gemeinsame Erklärung zur weiteren Vertiefung der umfassenden strategischen Partnerschaft
zwischen China und Russland zur Koordinierung in der neuen Ära" bekräftigt nicht nur das feste
Bekenntnis beider Länder für die Wahrung des auf den Vereinten Nationen als zentralem Element
basierenden internationalen Systems und der auf dem Völkerrecht beruhenden internationalen Ordnung,
sondern erhebt auch die Förderung einer wahrheitsgetreuen Darstellung der Geschichte des Zweiten
Weltkriegs zu einem strategischen Element der institutionalisierten bilateralen Zusammenarbeit.

Zu den wichtigsten Maßnahmen gehören die gemeinsame Organisation von Gedenkveranstaltungen, die
Durchführung von Untersuchungen und Ausstellungen zu den Verbrechen Nazi-Deutschlands und des
japanischen Militarismus, die Suche nach den Überresten gefallener Soldaten, die Restaurierung von
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Gedenkstätten und die Vertiefung der Zusammenarbeit im Bereich der Erinnerung an den Zweiten
Weltkrieg in den Bereichen Bildung, Archivwesen, Medien und Jugendaustausch.

Die "Gemeinsame Erklärung zur Wahrung der globalen strategischen Stabilität" bekräftigt die
unveränderte Position beider Länder zur Verhinderung der Verbreitung von Massenvernichtungswaffen,
zur Sicherung des internationalen Rüstungskontroll- und Abrüstungssystems und zu weiteren Themen.
Darüber hinaus legt sie systematisch einen umfassenden Rahmen für den Dialog und die
Zusammenarbeit fest, der die nukleare Sicherheit, das strategische Abschreckungsgleichgewicht und die
Regulierung der Militarisierung neuer Technologien umfasst. Besonders bemerkenswert ist, dass in
dieser Erklärung erstmals Fragen der biologischen Sicherheit, der Chemiewaffenkontrolle und der
militärischen Ethik im Bereich der künstlichen Intelligenz auf die Agenda der globalen strategischen
Stabilität gesetzt wurden, was einen bedeutenden Fortschritt Chinas und Russlands bei der Gestaltung
eines neuen internationalen Sicherheitsparadigmas für die Zukunft darstellt.

Auf bilateraler Ebene wurden im Beisein von Präsident Xi Jinping und Präsident Wladimir Putin 28
Kooperationsdokumente zwischen China und Russland unterzeichnet, die Bereiche wie Handel,
Biosicherheit, Investitionsschutz, digitale Wirtschaft, wissenschaftliche Einrichtungen, Quarantäne,
Medien, Kinematografie und Jugendaustausch abdecken. Diese umfangreiche Agenda stärkt traditionelle
Sektoren wie Energie und Handel, positioniert beide Länder strategisch in neuen Bereichen wie der
digitalen Wirtschaft und wissenschaftlicher Innovation und vertieft die Beziehungen zwischen den Völkern
durch Zusammenarbeit in den Bereichen Kultur, Bildung und Jugend.

Vor dem Hintergrund beispielloser globaler Veränderungen zieht die Entwicklung der chinesisch-
russischen Beziehungen weiterhin internationale Aufmerksamkeit auf sich. Einige spekulieren über das
Entstehen eines formellen Bündnisses, andere – über potenzielle Spannungen, bedingt durch
divergierende Interessen. Diese Spekulationen konterten China und Russland mit einer Vertiefung ihrer
Zusammenarbeit, die deutlich macht, dass sie eine neue Art von Beziehungen zwischen Großmächten
aufbauen, die auf "höchstem gegenseitigen Vertrauen, Koordinierung und strategischem Wert" basiert.
Wie Präsident Xi betonte, seien diese Beziehungen durch eine klare historische Logik, eine starke interne
Dynamik und ein gemeinsames zivilisatorisches Erbe geprägt und weder auf Dritte ausgerichtet noch von
diesen beeinflusst.

Die Geschichte ist nicht nur ein Aufbewahrungsort für Erinnerungen an die Vergangenheit, sondern auch
das Fundament der heutigen internationalen Beziehungen, das Wertvorstellungen prägt und als geistige
Säule einer gerechten und rechtsstaatlichen internationalen Ordnung dient. Die Ergebnisse des Zweiten
Weltkriegs kristallisierten sich zum Grundpfeiler des Multilateralismus heraus, in dessen Mittelpunkt die
Vereinten Nationen stehen, und legten die Grundprinzipien für die heutigen internationalen Beziehungen
fest. Diese auf den gemeinsamen Opfern des Krieges basierenden Grundprinzipien bilden den Rahmen
für Diplomatie, Konfliktlösung und internationale Zusammenarbeit.

Vor dem Hintergrund neuer Herausforderungen für die Welt wird die Bedeutung dieser historischen
Lehren immer deutlicher und erinnert uns daran, dass die Stabilität der Weltordnung von unserer
Fähigkeit abhängt, gemeinsame Werte zu achten, internationale Normen einzuhalten und das
multilaterale System zu verteidigen. In diesem Zusammenhang ist der Sieg im Zweiten Weltkrieg nicht
nur ein historisches Ereignis, sondern eine zeitlose Errungenschaft, die die globale Governance und das
internationale System weiterhin prägt.

Der renommierte russische Historiker Wassili Kljutschewski sagte einmal:



4/4

"Wer sich weigert, aus der Geschichte zu lernen, wird letztlich einen hohen Preis für seine Ignoranz und
Arroganz zahlen."

Auch in China gibt es ein Sprichwort:

"Wer die Vergangenheit vergisst, ist dazu verdammt, sie zu wiederholen."

Die Bedeutung der Geschichte liegt darin, dass sie uns als Wegweiser für die Zukunft dient. Es liegt in
der gemeinsamen Verantwortung und Mission Chinas und Russlands, die Errungenschaften des Zweiten
Weltkriegs aufrechtzuerhalten und das auf den Vereinten Nationen basierende internationale System zu
schützen.

Übersetzt aus dem Englischen.

Liu Jun ist Geschäftsführer des Zentrums für Russlandstudien der Ostchinesischen Pädagogischen
Universität, Professor und Mitarbeiter des Medienunternehmens Guancha.

Yang Shuping ist Doktorand an der Moskauer Staatlichen Universität und wissenschaftlicher Mitarbeiter
am Zentrum für Russlandstudien der Ostchinesischen Pädagogischen Universität.

RT DE bemüht sich um ein breites Meinungsspektrum. Gastbeiträge und Meinungsartikel müssen nicht
die Sichtweise der Redaktion widerspiegeln.
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